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Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1% Sgr. 


Ihreslaner 


Mittagblatt. 


Montag den 30. März 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AZ W. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. u. II. 
der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
184 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
145 Stück Ser. II. a 623 Thlr. 8 
werden am 1öten k. M. Vormittags 10 Uhr in unſerem Sitzungs- 
zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beifein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 21. März 1857. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Günther. 


1 T 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 28. März. In der City find die Wahlen 
beendet. Gewählt ſind Nuſſell, Rothſchild, Duke, Crawford. 
Nuſſell hatte während des ganzen Tages die größte Majo⸗ 
rität gehabt. Currie iſt bei der Wahl durchgefallen. Im 
Stadttheile Finsbury ſind Duncombe und Parry, im Stadt⸗ 
theile Tower Hamlets ſind Ayrton und Butler gewählt. 
So weit die ſonſtigen Neſultate der Wahlen im Lande be⸗ 
kannt find, waren diefelben für die Regierung äußerſt gün⸗ 
ſtig. Walmsley, Gibſon, Bright, Cobden ſind durchgefallen, 
Gladſtone, Noebuck wurden gewählt. Sammtliche Regierungs⸗ 
Mitglieder, die als Kandidaten für Burgflecken auftraten, 
ſind ſiegreich aus der Wahl hervorgegangen. 

Paris, 28. März, Nachm. 3 Uhr. An der Börfe wurde verſichert, daß 
die Zinſen der Schatzſcheine von 5%, auf 5 pot. herabgefegt werden würden. 
Die 3pGt. begann zu 70, 70, wich auf 70, 55 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Eiſenbe „Aktien ziemlich feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von 
en * 1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 70, 65. 4% pEt. Rente 92, 50. ECredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1465. Zyt. Spanier 39%. IpCt. Spanier 25 ,, Silber⸗Anleihe —. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 786. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 648 
Franz⸗Joſeph 519. 5 

aris, 29. März. An heutiger Paſſage wenig Geſchäft und mehr an⸗ 
geboten. Die ZpCt. wurde anfangs zu 70, 574%, ſräter zu 70, 60 und 
ſchließlich in matter Stimmung wieder zu 70, 57% gehandelt. Pro April 


wurde die 3pGt. zu 71, 05, Oeſterr. Staatseiſenbahn zu 783, Lombardiſche 


enbahn zu 647 gemacht. 2 
*. 28. März, Nachm. 3 Uhr. Börſe der Wahl in der City 
wegen flau. Man vermuthet, daß Lord John Ruſſell erſtes Mitglied für die 
Eity werden würde. — Der Bankausweis letzter Woche iſt günffl 5 

Confols 93%. 1pGt. Spanier 25. Mexikaner 22%, Sardiniet 904. 
zyt. Ruſſen 106%. 4% pet. Ruſſen 97. 5 

Wien 28. März, Mittags 12% uhr. Börſe geſchäftslos, aber 


ziemlich feſt 5pGt. Metalliques 83. 


i s Antei e 92. 
* * En 1018. Bank a Inter, 5 Scheine 2% 


g - Nordbahn 229%. 
National Kube 84%. Staats⸗Giſenbahn⸗Aktien 247. 
Lene a0 „Hamburg 70%. Paris 121. 
Dold 7%. Gliſabetbahn 102%, Lombard. Giſenbahn 122%. 
1 3 2 - 
Frauffurt a, Dr, 8. März, Nachm. 2 uhr. Darmftädter und 
äddeutſche Bankaktien, fo wie Induſtriepapi ; irti 
lage Rtieungn, Ss 1160 su 8 er ere flau in Folge auswärtiger 
Wiener Wechſe Br. 5p6L Metalliques —. 4½ pet. ; 
„ 4854er Looſe 104%, Oeſterreich. Rarlonalı Anleihe Tigers 
anzöf. Staatd: Eifenbahn- Aktien 282, Defterr, Bank Antheile 1160 


Be. 189, Oeſterr. Elifabetbahn 201%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ambpurg, 28. März, Nachmittags 2½ Uhr. DBörſe flau und ſtille. 
Schluß⸗Courſe: l Rach N Ense 


Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Gredit:Aktin 140%. Defterreichifche 
Eiſenb.⸗Aktien — Bereiaapane 90. Norddeutſche Bank 95. Wien —, 
Hamburg, 28. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un⸗ 
verändert, flau und ſtille. Oel loco 32%, pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 
DU. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 
verpool, W. März. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umfag. 
Markt der Wahl wegen flau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
annover, 27. März. Zum Schatzrath der erſten Kammer wurde 
heute der Forſtmeiſter v. Alten gewählt. — Die Schatzrathswahl der zwei⸗ 
ten Kammer wurde heute, trotz des Widerſpruchs der Linken, durch den Prä⸗ 
ſidenten Heiſe, und ohne daß eine Abſtimmung der Kammer darüber erfolgte, 
N — Der Eintritt der fünf oſtfrieſiſchen Abgeordneten 
wird wahrf cheinlich die ift gesch dn dens erfahren. — Am Montage 
oſſen werden, 

8 n ee Der bisherige miniſterielle Vertreter für 
erth (in d ber pot — 1 bgerald Kinnaird iſt wieder erwählt. — 
er Kandida 3 5 den londoner Wahldiſtrikt Marylebone hat 

ſich zurückgezogen. 0 Ber been miniſteriellen Vertreter Sir B. Hall, der 
auten⸗Miniſter u 1 ra werden daher ohne Oppoſition wieder 
— — werden. — findet 1 für die Gity finden heute ſtatt. Die 
Aggliche Aoftimmung Ti laſſen W 19,000 Wähler haben ſich auf 
Russen abiregiſter eintrag Der Msherige 85 ausfüchten find für Lord John 
i deen dermahl ge Vertreter Sir James Duke hat wer 
en au 5 ® 
Gi in don, 27. März, Abende, Water ige Meeting der Wähler der 
Lotz & der Guildhall hat Lord John Ruſſell mit Enthuſtasmus empfangen. 
en B ohn Ruſſell, Baron Lionel Rothſchild, Sir James Duke die bisheri⸗ 
5 Enderzcteter und der neue Kandidat Crawford find mit drei Hurrahs durch 
Hi RR Vertretern ernannt. Raikes Kurrie iſt verworfen; ihm wurde 


aubni rechen ertheilt. . (H. N. 

welcher de u, 27. Minn 5 Regierung hat eine Depeſche enipfängen? nach 

mit Englar kaiſer China's Neh's Verfahren mißbiligt und eine Ausſöhnung 
Rand wünſcht. — Am 8. Februar hat zwiſchen engliſcher und perſi⸗ 


ſcher Kavall. f ; f 
Engländer 10 Wan Gefecht ſtattgefunden, bei welchem dis Perſer 800, die 


n verloren. 8 
Paris, 28. Marz. 1 bisher vollzogenen Corteswahlen in Spanien 


a dem Beſtande des Kabinets Narvaez günftigen Sinne aus: 
Auch in England ; ; - Wahlen der Politik 
pal at mt buen Ke die ſtattfindenden Wah P 
an fi Avon, daß die hi i le eine ganz neue 
Organiſation erhalten Pr ie piefige polptechniſche Schule Preſſe) 
Parie, 8. März. Nebſt der „Preſſe“ hat auch der „Univers“ eine 
Verwarnung erhalten. Nach dem „Pays“ foll die Expedition gegen die 
Kabylen mit algieriſchen Streitkräften unternommen werden. 


4½pEt. Metalliques 


Kopenhagen, 26. März. Nach „Flyvepoſten“ ſoll eine franzöſiſche 
Note die Verweiſung der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit an einen 
europäifchen Kongreß befürworten. FT. D. d. H. N. . 

Verona, 27. März. Se. Majeſtät der König Ludwig von Baiern iſt, 
von Botzen kommend, hier eingetroffen. 


Preufſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 41. Sitzung am 28. März. 


10 Uhr Vormittags. 

Am Miniſtertiſche: Der Miniſter⸗Präſident, v. Bodelſchwingh, von 
Walderſee, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, von Raumer, der Chef der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Präſident: v. Arnim (Neuſtettin). 

Fortſetzung der Debatte über Erhöhung der Salzſteuer. 

v. Bardeleben äußert fein Erſtaunen über den Ausfall der geſtrigen 
Debatte in dieſem Hauſe, das bisher dem Miniſterium ſtets eine Majorität 
geſtellt. In England würde das Minifterium unter ſolchen Umſtänden ab- 
getreten fein. (Unterbrechung rechts). Jedenfalls müffe die geſtrige Abſtim⸗ 
mung als unheimlich bezeichnet werden und der geſtrige Sieg entſcheide noch 
nichts. Heut werde in einer ganz andern finanziellen Richtung wie geſtern 
ein Verſuch gemacht. Es trete hier die Frage in Betreff der direkten und 
indirekten Steuern auf. Die letzteren rechtfertigte nur die unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit, an ſich ſeien ſie ungerecht. Auf den Gegenſtand ſelbſt eingehend, 
ſo ſei das Salz ein nothwendiges Nahrungsmittel und eigne ſich nicht zur 
Beſteuerung. Der Redner rekapftulirt die 1842 über Ermäßigung der Salz⸗ 
ſteuer auf den gegenwärtigen Preis aepflogenen Berathungen. Er fei über: 

aupt gegen eine Salzſteuer, naturgem müſſe er daher auch gegen eine 

rhöhung derſelben fein. In höchſt ace Weiſe entwickelt der Red⸗ 
ner hierauf die Verhältniſſe des Salzverkaufs, namentlich der Preisdifferen⸗ 
zen zwiſchen Preußen und den angrenzenden Staaten, die nothwendig zum 
Schmuggel führen müßten. Die Salzſtener laufe den Prinzipien, die in un⸗ 
ſerem Steuerſyſtem ſich geltend zu machen ſtrebten, direkt entgegen. Möge 
man doch bedenken, daß die Steuern immer ein ſehr bedeutendes Gewicht 
ausgeübt. Die Theeſteuer habe die amerikaniſche Revolution herbeigeführt, 
die Tabaksſteuer bei allen Aufſtandsverſuchen in der Lombardei eine Haupt: 
rolle geſpielt. Es erſcheine zwar auffallend, jetzt, wo die Sonne der Reak⸗ 
tion im Zenith ſtehe, an ſolche Dinge zu erinnern. Aber gerade jetzt müſſe 
man fie erwägen, damit man künftigen Demagogen nicht Mittel zur Agita⸗ 
tion an die Hand gebe. Man habe zwar geſagt: „Hütet euch, die propo⸗ 
nirten Steuern zu verweigern! Ihr bahut ſonſt einem Miniſterium der 
äußerſten Rechten den Weg.“ Er glaube nicht, daß wir bereits zu einem 
ſolchen parlamentariſchen Zuſtande gekommen wären. Er glaube, das ge: 
genwärtige Miniſterium werde keinem negativen Votum weichen. Indeß 
darauf komme es nicht an. Das Fundament des Hauſes ſeien die Wähler⸗ 
ſchaften. Möge man die öffentliche Meinung nicht anerkennen, man koͤnne 
doch die Verpflichtung nicht leugnen, im Sinne derſelben zu handeln. Alle 
Landtage feit 1842 hätten eine Ermäßigung der Salzſteuer beantragt, und 
als von einer Erhöhung die Rede war, habe ſich ein wahrhafter Sturm der 
Entrüſtung erhoben. Im Vereinigten Landtage von 1847 haben drei Viertel 
der Herrencurie ſich für gänzliche Aufhebung der Salzſteuer erklärt. Wie würde 
es beurtheilt werden, wenn diejenigen, welche die Fahne des Konſtitutionalis⸗ 
mus aufrecht hielten, etwas thäten, was felbft die reinſtändiſchen Organe 
abgelehnt? Es würde ein politiſcher Fehler ſein, den die Rechte, welche 
den dominirenden Charakter des Hauſes bilde, beginge, und der auf ihre 
Rechnung käme. Und ſelbſt die Beamten des Hauſes, fo wenig man ihnen 
verargen könne, daß fie an der Berbefferung der Lage der Beamten ein 
reges Intereſſe bewieſen, würden an dieſem Fehler Theil nehmen. } 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Scheele: Die Regierung befinde ſich keines⸗ 
wegs in einem Widerſpruch, wenn ſie die 1842 eingetretene Ermäßigung der 
Salzſteuer jetzt in Wegfall bringen wolle. Ihrer Zeit haͤtten ſich die Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Preußen, jo wie Poſen überhaupt gegen eine Ermäßt⸗ 
gung, Pommern nur mit einer kleinen Majorität dafür erklärt. Als die 
Steuerermäßigung des Salzes eintrat, habe die Regierung den ausdrücklichen 
Vorbehalt der Wiedererhebung gemacht. Jede Steuer fei Läftig, die Regie⸗ 
rung fei aber der Ueberzeugung, daß bei der Nothwendigkelt neuer Mittel 
die Erhöhung der Salzſteuer am meiſten ſich empfehle. Der Kommiſſions⸗ 
bericht behaupte zwar, es werde dadurch ein bedenklicher moraliſcher Eindruck 
bervorgebracht. Das fei ein ſehr vager und vieldeutiger Grund. Es komme 
darauf an, ob wirkliche Bedenken obwalten, und ſolche könne die Regierung 
nicht anerkennen. Wolle man überhaupt dem Zuge der öffentlichen Meinung 
folgen, ſo würden wir wahrſcheinlich gar keine Mahl⸗ und chlachſteuer, 
eben ſo wenig wie eine Salzſteuer haben. Zu bedauern ſei es, daß man 
aus den Verhandlungen vom Jahre 1842 nur das hervorgehoben, was ge: 
gen die Salzſteuer angeführt wurde. Ferner habe man die Mafregel eine 
unpolitiſche genannt, da ein königliches Geſchenk dadurch rückgängig ge⸗ 
macht werde. Er müſſe eine ſolche Meinung als unberechtigt zurückweiſen. 
Ferner habe man auf die ee neuer Steinſalzgruben hingewleſen. 
Man müſſe aber wohl bedenken, da dieſelben nicht ohne Koſten aus ge⸗ 
beutet werden könnten. Die Regierung ſet, wie ſchon früher ausgeführt, 
nicht der Anficht, daß durch die Salfſteuer gerade der arme Mann ge: 
troffen werde. Finde auch nicht ein ſolches Verhältniß ftatt, wie bei der Ein- 
kommenſteuer, fo ſei es doch der Reiche hauptſächlich, der mit feinem großen 
Haushalt zur Steuer beitrage. Eben ſo d werde die Landwirthſchaft 
benachtheiligt. Die großen Maſſen Salz die zu Butter und Schinken ver⸗ 
bracht würden, überhaupt die zur Konſervation dienten, würden ebenfalls 
am wenigſten von dem armen Monne eee und bezahlt. Im Jahre 
1848, als die fogenannte ſoziale Frage dis 15 wurde, habe man Ermäßi: 
gung der Salzſteuer geforcert, daneben Zerſchlagung der Domänen, Gewäh⸗ 
rung von Arbeit ſeitens des Staats, festem Schulunterricht u. dgl. Die 
Kommiſſion habe angenommen, daß durch Rt rhöhung der Preis des Pfun⸗ 
des Salz auf 1 Sgr. 4 Pf. ſteigen werde. Nun habe aber die Big hr 
die Abſicht, zahlreiche Salerien anzulegen, in denen das Salz nur 1 Sgr. 
1% Pf. koſten werde. Außerdem ſei 1 Sas zbmen, daß der Preis ſelbſt 
bei Kaufleuten höher ſteigen werde als bei gr. 3 Pf. Die ſtändiſche Ver⸗ 
tretung von 1842 habe vorgeſchlagen, bei der Ermäßigung der Salzſteuer 
den Vorbehalt, um den Eindruck 1 ſchwächen, wegzulaſſen, da es ja 
patriotiſche Pflicht ſei, im Falle Der oth den Preis wieder zu erhöhen. 
Die Regierung habe bei ihrer Vorlage ſich wohl deſſen verſehen, daß ſie bei 
einem Theil des Haufes auf Widerſtand ſtoßen werde. Sie habe dennoch 
die Erhöhung vorgeschlagen, nachdem Ne viele andere Steuern geprüft, und 
die Salzſteuer als die zweckmäßigſte und am wenigſten drückende erfunden. 
Nachdem geſtern die Gebäudefteuer gefallen, fei die Bewilligung des Hauſes 
um ſo dringender zu wünſchen. Die a der Salzſteuer empfehle ſich 
ſchließlich auch dadurch, daß dem Staate bei Erhebung derſelben anch nicht 
die geringſten Koſten erwachſen würden. 

v. Hanſtein beantragt Schluß der Debatte, 
tenden Majorität genehmigt wird. 

Der Minifterpräfident meldet ſich während deſſen zum Wort. 

 Minifterpräfident: Meine Herren, bei der großen Bedeutung, welche 
die Regierung Ihrer heutigen Schlußfaſſung dellegk, erlauben Sie mir noch 
einige wenige Worte zu ſagen. Sie haben nicht zu fürchten daß ich Details 
beibringen werde, die eine ſpätere Widerlegung hervorrufen könnten. Welche 
Stellung nimmt die Regierung gegenüber den einzelnen Steuervorlagen ein? 


1 


der mit einer nicht bedeu⸗ 


Die Regierung bat geglaubt, daß gewiſſe unabweisliche Bedürfniffe vorhan⸗ 
den find, deren Befriedigung nicht unerfüllt gelaſſen werden dürfe. Sie hat 
aus dieſem Grunde die neuen Steuervorlagen eingebracht. Von verſchiede⸗ 
nen Seiten iſt dagegen angekämpft worden und zwar mit Erfolg, denn eine 
Vorlage ift geftern bereits gefallen. Mehrfach iſt zwar geſagt worden, daß 
man keine prinzipielle Oppofition gegen die Regierung beabſichtige; indeß 
über dienen iſt ſchwer zu ſtreiten und der Begriff einer prinzipiellen 
Oppoſition ſchwer zu definiren. Ich glaube, daß ein Theil des Hauſes 
der Meinung iſt, daß man der gegenwärtigen Regierung keine Mittel 
gewähren und ihrem Verlangen ſich deshalb entgegenſtellen müſſe. Wenn 
auch die Meinung ausgeſprochen worden iſt, das Miniſterium werde 
trotzdem nicht zuruͤcktreten, ſo hegt man im Grunde wohl die Abſicht, 
diefem gemeinſchädlichen Miniſterium bei dieſer Gelegenheit einen Stoß 


zu verſezen. Von anderer Seite hegt man anſcheinend dieſe Abſicht nicht. 


Im Gegentheil, man ſtellt die Verwerfung der Vorlagen als eine Unter⸗ 
ſtützung hin, die man der Regierung angedeihen laſſe. Ich habe mir erlaubt, 
mich über dies Verfahren bereits früher auszuſprechen. Meine Herren, wenn 
Sie das, was die Regierung von Ihnen erbittet, nicht bewilligen, wenn Sie 
hinweiſen auf Mittel, von denen Ihnen nachgewieſen iſt, daß ſie nicht vor⸗ 
handen, und daß demnach andere Mittel nothwendig ſind, ſo finde ich das 
ganz ebenſo, als wenn Sie, während wir Brodt von Ihnen für die noth⸗ 
leidenden Beamten erbitten, uns, — ich will nicht gerade ſagen Steine — 
doch etwas Nichtexiſtirendes geben. Ein anderer Theil der Verſammlung, 
diejenigen Herren, welche das Amendement des Herrn v. Jagow (Kreuznach) 
unterzeichnet haben, ſchlägt der Verſammlung ein anderes Auskunfsmittel 
vor. Sie erkennen damit an, daß man im vorigen Jahre nicht wohl gethan, 
den Steuerzuſchlag abzulehnen. Die Regierung kann jedoch auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag nicht eingehen. Iſt denn nach den Erklärungen, die von verſchiedenen 
Seiten erfolgt ſind, eine Annahme des Antrages zu erwarten? Meines Er⸗ 
achtens nach iſt das nicht der Fall. Der Abgeordnete für Berlin iſt da⸗ 
gegen, die Herren von der äußerſten Rechten find es ebenfalls, auch Herr 

eichenſperger hat ſich dagegen erklärt. Ein Erfolg iſt alſo nicht zu er⸗ 
warten. Wenn ich auf die näheren Gründe des Antrags zurückgehe, fo iſt 
er von Herrn v. Jagow geſtellt, weil fein Kreis an 5 fremde Landesthelle grenzt. 
Dies iſt ein ganz erceptioneller Fall, und die Majorität wird dadurch ſich 
nicht bewogen fühlen, das Auskunftsmittel anzunehmen. Von verſchiedenen 
Seiten hat man uns zu Erſparniſſen gerathen. Ich habe wiederholt aus ge⸗ 
ſprochen, daß dies das ernſtliche Beſtreben der Regierung iſt. Ja, meine Herren, 
es wird unſer eiftigſtes Bemühen ſein, alle nur möglichen Erſparniſſe in der 
Verwaltung zu machen, und wir werden uns freuen, wenn wir Ihnen erſt Re⸗ 
ſultate vorlegen können. Wie die Sache jetzt liegt und nach forgfältigfter 
und gründlichſter Erwägung der Frage, hat die Regierung ſich überzeugt, 
daß Erſparaiſſe allein nicht auszuhelfen vermögen. Unter dieſen Umſt baten 
kann ich nur die Bitte an das hohe Haus richten, der Vorlage Ihre Geneh⸗ 


migung zu ertheilen. (Die mit lebhaftem Intereſſe angehörte Rede wird an 


mehreren Stellen, und namentlich am Schluß, mit Beifall aufgenommen.) 
Abg. Kühne (Berlin): Er müſſe dem Herrn Miniſter bemerken, daß er 
ſich eventuell für den Jagowſchen Antrag ausgeſprochen. 


Der Miniſterpräſident: Die ſtenographiſchen Berichte würden das 


Nähere erweiſen. Da indeß der Abgeordnete ſich gegen jede neue Steuer er⸗ 
klärte, fo habe er es auch gegen den Steuerzuſchlag. 

Der Referent entwickelt noch einmal die Anſichten der Kommiſſion in 
ausführlicher, hin und wieder von Beifall und Ziſchen unterbrochener Rede. 
Er findet, daß durch Erhöhung des Salzpreiſes Preußen allen anderen Staa⸗ 
ten nachſtehen werde. Selbſt Rußland habe das Salz um 3 Thaler die 
Tonne billiger als wir; nur Oeſterreich ginge uns um 1 Sgr. voran. 

Der Miniſterpräſident: Zwei Bemerkungen wolle er dem Vorred⸗ 
ner entgegenſtellen. Derſelbe habe auf den Patowſchen Antrag hingewleſen, 
worin die Mittel für Verbeſſerung der Lage der Beamten ſich Finden ſollten. 
Dieſer Punkt ſei bereits widerlegt. Er habe ferner die Frage der Salz⸗ 
ſteuererhöhung mit dem Freihandelsſyſtem zufammengebracht, o ein Mor 
nopol beſteht, beſtehe natürlich ein ausſchließlicher Freihandel nicht. 

„Das — ſchließt der Minſſter — erkläre ich wiederholt, ich halte es für 


höchſt wünſchenswerth, wenn die Steuern für viele Produkte erniedrigt wer⸗ 


den können. Bedenken Sie aber, meine Herren, daß, wenn es geſchieht, wir 

keine Mehreinnahme, ſondern Einnahme⸗Ausfaͤlle haben, und ich halte es für 

80 * in dieſer Beziehung die Kräfte der Regierung zu ſchwächen.“ 
all. 

Es wird über das bereits geſtern mitgetheilte Amendement Schier zu $ 1 
abgeſtimmt und daſſelbe bei Namenszählung mit 164 gegen 149 Stimmen 
angenommen. 

Hierauf erfolge der namentliche Aufruf über $1, das Prinzip der Eins 
führung der Salzſteuererhöhung enthaltend; $ 1 wird mit 164 
gegen 150 Stimmen angenommen. Eie Erhöhung iſt alſo votirt. 

Dafür ſtimmten: von Alten⸗Bockum, Ambronn, Arndts, von Bärenfels, 
Babvenroth, Barth, Barthel, Baſſe, Bayer, Dr. Becker, von Below, Berger, 
Beſcherer, Blömer, Bock, Bode, von Bodelſchwingh, Boltz, von Bonin, 
Breithaupt, Brüggemann, Büchtemann, Bullrich, Burchard, von Burgsdorff, 
Buſſe, Carl (Luckenwalde), Degen, Denzin, Diethold, Frhr. Droſte zu Pad⸗ 
berg, Elsner von Gronow, Graf von Finckenſtein, Fiſch, Förſter, Freiherr 


von Frank, Freymark, Fürſt, Graf von Fürſtenſteiu, Gamradt, Geras, von 


Götz, Gräber, von Grävenig (Hirſchberg und Elbing), Gregorovius, Gude⸗ 
rian, Graf von Häſeler, von der Hagen, Dr. Hahn, von Hanſtein, von Hee⸗ 
eingen, Heintze, von Hellermann, Freiherr von Hertzberg, Herzberg, von 
Heydebreck, von der Heydt, Freiherr von Hiller, Himml, von Benkendorff⸗ 
Hindenburg, von Hochberg, Hoffmann, Holzapfel, Freiherr von der Horſt, 
von Hoven, von Humbert, Hellfeldt, Irgahn, Jüngel, Kaifer, Kampers, von 
Kamptz, von Keller, Kern, Freiherr von Kleift, Klingholz, von Klügom, 
v. d. Kneſebeck, Koch, Költz, Baron von Korff, von Kröcher, von Kroſigk, 
Krupka, Kühne (Erfurt), Lehnert, von Leipziger, von Lüderitz, Mäder, von 
Maltitz, Freiherr von Manteuffel (Luckau), Freiherr von Manteuffel (Kott⸗ 
bus), Maquet, von Marſchall, Martens, von der Marwitz, Maurer, Meiß⸗ 
ner, Melbeck, Michaelis, von Mitſchke⸗Collande, von Neumann, von Niebel⸗ 
ſchütz, Oppermann, Graf von Pfeil Nimptſch), Graf von Pfeil (Neurode), 
Pilgrim, Plehn, Freiherr von Plotho, von Prittwig (Ohlau), von Prittwig 
(Bunzlau), Nägel, von Rauchhaupt, von Raumer, von Reder, Reimelt 
Graf von Rittberg, Dr. Rochlitz, von Röder, Freiherr von Roſenberg (Wal⸗ 
denburg), Freiherr von Roſenderg⸗eipinski, Freiherr von Roth, Freiherr von 
Rothkirch⸗ rach, von Saltzwedell, von Sanden, Schemmel, Schier, Schmal 
Schmückert, Schneider, Schönberger, Schopis von Schrötter, Graf von 3 
Schulenburg⸗ Altenhauſen, Graf von der Schulenburg⸗ Heßler, von Seeckt 
Graf zu Solms, von Somnitz, Spangenberg, Freiherr von Spiegel, Stein 
beck, Stieren, Graf von Strachwitz, von Suchodolski Ulrich Ufeiet Frhr. 
von Uunruhe⸗Bomſt, von Vangerow, du Vignau, Wagner Graf von Wal⸗ 
derſce. Weber von Wedell, Wendt, Freiherr von Werthern, von Weſtphalen, 
von Zakrzewski, von Zedlitz⸗Neukirch Frei 1 
Dagegen erklärten ſich: u — 5 von e — . 
7 1 „André, von Arnim zlau), 

1 von Auerswald, von Bardeleben, ei der Becke, 
Bis ark, Freihe „„von Berg, Berndt, von Beughem, Biegel, von 
el ee ven en: Biunde, von Blandenburg, Graf v. Slu⸗ 
ſen, von Byern 23 8 ockum⸗Dolffs, Böcker, Dr. Braun, — en 
ben, Glotten, G. udziszewski, von La Ghevallerie, Slave von ouha⸗ 
er . ottenet, Choslowski, Delius, Dickmann, von Br Ebel, 
. Are, 
von Gutowski es * 2 a —— 1 Heiden, 
7 U r U U 7 “ ’ 

von Hennig, Freiherr von Hertefeld, Baron von Heyking, Heyl, Hölzer, von 


, 


— v * 


Holtzendorff, Dr. Holzer, von Jagow (Kreuznach), Jungbluth, von Kannen⸗ 
wurff, Karl (Sigmaringen), von Keltſch, Ae e lese, von Knobels⸗ 
dorff⸗Brenkendorff, von Knobloch, Dr. Krabbe, Kraker von Schwarzenfeld, 
Kranz, von Krauſe, Kruſe, Kühn, Kühne (Berlin), Landvoigt, Lang, Lauter 
bach, von Lavergne⸗Peguilhen (Wirſitz) v. Lavergne⸗Peguilhen (Neidenburg), 
Lette, Graf Limburg ⸗Styrum, Lohmann, Mac⸗Lean, von Mallinckrodt, Mar: 
card, Mathis, Menghius, Metzmacher, Miesner, Molinari, Nathuſius, Neſ⸗ 
ſelmann, Neukirch, Neumann, Niederſtetter, Nitſchke, Oſterrath, Packenius, 


r 3 Freiherr von Patow, Pelzer, Pieſchel, Plaßmann, von Platen, von 


tittwitz (Oels), Graf von Pückler, Feeiherr von Rechenberg, Reichenſper⸗ 
ger, Reigers, Reimer, Rhades, Richter, Riebold, Roche, Röchling, Rohden, 
von Saucken, Scheder, von Scheffer, von Schenk, von Schleicher, Schmidt, 
Schmitz, Prinz Ferdinand zu Schönaich⸗Carolath, Scholten, Schult, Graf 
von Schwerin, Seiſſenſchmidt, Baron von Sobeck, Sobeski, Graf zu Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode, Strauß, Strohn, Strunck, von Tettau, Freiherr von 
Thimus, Ullrich, 1 Wagener (Neuftettin), von Waldow, Dr. Weges 
ler, Wentzel, Weſſel, Wolff, Ziegler, Zumloh (Münſter), Zumloh (Warendorf). 

2 lautet: Für den einmeiligen Umkreis der inländiſchen Salinen kann 
nach Bedürfniß eine Salzverbrauchs⸗Kontrole, ſo wie eine Salztransport⸗ 
Kontrole durch königliche Verordnung eingeführt werden. Abg. Schier 
beantragt den Wegfall des Paragraphen. Der Regierungs⸗Kommiſſar und 
der Finanzminiſter erklären ſich für den Antrag, da das Schier'ſche Amende⸗ 
ment zu $ 1 angenommen ſei. v. Patow und Graf Schwerin find für 
Beibehaltung. Die Regierung habe ſich nur deshalb für das Schier’fche 
Amendement erklärt, um die Stimmen der Unterzeichner für ſich zu gewinnen. 
Die Majorität erklärt ſich für den Wegfall des 9 2. 

. 8 3: Wird Salz in dem einmeiligen Umkreiſe der Saline oder in dem 
Grenzbezirke, in welchem die Verbrauchskontrole beſteht, ohne die vorſchrifts⸗ 
mäßige Bezettelung angetroffen, oder ſtimmt der Transport hieſichtlich des 
vorgeſchriebenen Weges oder der vorgeſchriebenen Zeit oder hinſichtlich der 
Menge mit der Bezettelung nicht überein, ſo findet die Strafe der Kontre⸗ 
bande — $ 1 des Zollſtrafgeſetzes vom 23. Januar 1838, Geſetz⸗Sammlung 
S. 78 — ſtatt. Weiſet jedoch der Angeklagte vollſtändig nach, daß er eine 
Kontrebande nicht habe begehen können oder wollen, ſo tritt nur eine Ord⸗ 
nungsſtrafe von 1— 10 Thlrn. ein. 

Abg. Schier beantragt, dem $ 3 folgende Faſſung zu geben: wird Salz 
beim Transport in den Grenzbezirken, in welchen die Verbrauchs⸗Kontrole 
bereits gegenwärtig beſteht, ohne die vorſchriſtsmäßige Bezettelung ange⸗ 
troffen, oder ꝛc. $ 3 wird mit dem Amendement angenommen. 

Abg. Kruſe bedauert die Annahme des Geſetzes und befürchtet das Wie⸗ 
men des Schmuggels, der früher namentlich in Neuvorpommern feinen 

8 gehabt. 

Abg. Mathis beantragt einen Zuſatzparagraphen, wonach die Erhöhung 
des Salzpreiſes erſt vom 1. Januar 1858 eintreten, nur zur Herſtellung der 
dreijährigen Präſenzzeit und der 3 der Beamtengehälter dienen, 
und nicht eher verwendet werden ſolle, ehe nicht die Regierung in dem Bud⸗ 

et die Verwendung, ſowie die Einnahme genau aufgeſtellt und die Bewil⸗ 
igung des Hauſes erhalten habe. 

Der Finanzminiſter erklärt ſich gegen dieſen Antrag als überflüſſig, da 
alles das, was er bezwecke, ohnehin erreicht werde. Die Erhöhung trete erſt 
mit dem bezeichneten Zeitpunkt ein, und die andere Beſtimmung verſtehe ſich 
von ſelbſt. Abg. Wentzel: Wenn ſich das auch von ſelbſt verſtehe, fo 
feien doch die Fälle häufig, wo die Miniſter ſich gegen die Geſetze erklärten, 
die fie ſelber unterſchrieben. Er billige daher eine ausdrückfiche Erklärung, 

wie die vorgeſchlagene. von Patow beantragt: „die Erhöhung des Salz⸗ 
preiſes findet erſt nach Feſtſtellung und Genehmigung des Budgets für 1858 
ſtatt.“ Der Finanzminiſter erklärt ſich dagegen, da bei Annahme des An⸗ 
trages nach der bisherigen Erfahrung das Geſetz erſt in der Mitte des nächſten 
Jahres in Kraft treten könnte. Abg. Mathis zieht ſeinen Antrag zu Gunſten 
des Patowſchen zurück. Der letztere wird verworfen. 

Der Präſident ſchließt die Sitzung und erklärt, daß in der nächſten 
Woche Dinſtag und Donnerſtag ausfallen, und die letzte Sitzung vor Oſtern 
Dinſtag vor den. Feſt ſtattfinden werde. Nächſte Sitzung: Montag, 10 Uhr. 
Tagesordnung: Sundzollvertrag, Bericht über die Verwendung des außer⸗ 
ordentlichen Militär⸗Kredits, Abſtimmuug über das ganze Geſetz, betreffend: 
Erhöhung des Salzpreiſes. 8 Zeit.) 


Berlin, 29. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Avotheker und Stadtälteſten Becker 
zu Wohlau im Regierungsbezirk Breslau den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Sekonde⸗Lieutenant Senff im 14. Infanterie⸗Re⸗ 
giment die Rettungsmedaille am Bande; und dem feitherigen Land: 
rathe des Kreiſes Lippſtadt, Freiherrn Maximilian von Scha de, 
bei feinem Ausscheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath zu verleihen; ferner bei dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten dem Geheimen Kal: 
kulator Pelkmann den Charakter eines Rechnungs-Raths und dem Ge: 
heimen Regiſtrator Fritze den eines Kanzlei⸗Raths beizulegen. — 

Der als Ober⸗Baumeiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellte 
Baumeiſter Hoffmann in Breslau iſt zum koͤniglichen Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpektor, und der Telegraphen-Inſpektor Albrecht derſelben Bahn 
zum königlichen Eiſenbahn-Telegraphen⸗Inſpektor ernannt worden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Sackersdorff, Major d la suite des 3. 
Drag. Regts., unter Belaſſung in dem Verhältniß als Präſes einer Remonte⸗ 

nkaufs⸗Kommiſſion, von dem Kommando als Adjutant bei dem Remonte⸗ 
. —.— entbunden. Gr. v. Pfeil, Sec. Et. vom 4. Huf, Regt., als Ad⸗ 
jutant bei dem Remonte⸗Inſpekteur kommandirt. v. Goer ne, Pr. Lt. vom 
6. Inf. Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant der 17. 
Inf.⸗Brigade, zum Hauptmann, v. Hake, Sec. Lt. von demſ. Regt, zum 
Pr. Lt., Gr. v. Lüttichau, Küraſſier vom 5. Kür. Regt., v. Kutzſchen⸗ 
bach, Dragoner vom 4. Drag. Regt., dieſer unter Verſetzung zum 5. Huf. 
Regt., zu Port. Fähnrs. befördert. v. Necker, Prem. Lt, vom 7. Inf. 
Regt., als Adjutant zur 17. Inf.⸗Brigade kommandirt. v. Natzmer, Port. 

ähnr. vom 11. Inf. Reg., Protzen v. Schramm, Port. Faͤhnr. vom 4. 

uf. Reg., zu Sec. Ets., Weber, Sec. Lt. vom 38. Inf. Regt., zum Pr. Et. 
befördert. v. Kräwel, Major und Adjutant des Prinzen Adalbert von 
Preußen, königl. Hoheit, unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter 
Berleihung eines Patents feiner Charge, ins 5. Art. Regt, verſetzt. Bardt, 
Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. 18. Weh zum Sec Lt. bei der Kav. 1. Aufg. 
befördert. Koſche, Sec. Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Bat. 6. Regts., Frie⸗ 
dens burg, Sec. Lt. vom 1. Auf. des 2. Bats. 6., ins 1. Bat. 7 Regts., 
v. Wallenberg, Sec. Lt. vom 1, Aufgeb. des 1. Batz. 7., ins 3. Bat. 
7. Regts., Schönwald, Sec. Lt. vom 1. Aufgeb, des 2. Bats. 32., ins 3. 
Bat. 18. Regts. einrangirt. Hartmann, Oberſt⸗Lieut. a. D., zuletzt Major 
im 32. Inf. Regt., zum Führer des 2. Aufgeb. vom 2. Bat. 2 Garde⸗Landw.⸗ 
Regts., v. Graeve, Major a. D., zuletzt Kommandeur des 2. Bats. 4. 
Regts., zum Führer des 2. Aufgeb. vom 2. Bat. 10 Regts. ernannt. von 
Buffe, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 2. Bat. 3. Garde⸗Landw.⸗Regs., 
zum Führer des 2. Aufgeb. vom 2. Bat. 11. Regts ernannt und ihm geſtattet, in 
dieſem Verhältniß die ihm bei feiner Verabſchiedung bewilligte Unif. des 3. 
Garde⸗Landw.⸗Regs. beizubehalten und dazu die aktiv. Dienſtzeichen anzulegen’ 
Fritze, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 10. Regts., zum Sec. Et. 1. Aufgeb., v. 
Wrochem, Sec. Lt. vom 2. Aufgeb. des 1. Bats. 22. Rgts., v. Glaſe⸗ 
napp, Sec. Lt. vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 22. Regts., Grötſchel, 
Lieſe, Sec. Lts. vom 2. Aufgeb. des 2. Battz. 23. Regts, v. Mitzlaff, 
Sec. Et. oon der Kav. 2 Aufgeb. des Landw. Bat. 38. Inf. Regts., zu Pr. 
Ets. befördert. Gr. v. Saurma⸗Jeltſch, v. Wulffen gen. Küchmei⸗ 
ſter, v. Sternberg, Sec. ts. a. D., zuletzt im 1. Karaſſier⸗Regiment, 
dieſe beide bei der Kavall. 1. Aufgeb. des 1. Vats. 10. Regts., Schuppe, 

Sec. Lt vom 1. Aufgeb. des 3 Bats. 6. ins 1. Bat. 23. Regts., v. Ga e⸗ 
decke, Hauptm. vom 2. Aufgeb des 1. Bats 9. Landw. Regts., ins Low. 
Bat. 38. Inf. Regts. einrangirt. Gr. v. Lüttichau, Gen. Major und 
Kommandeur der 1. Infant.⸗Brigade, mit Penſion der Abſchied bewilligt 
und unter Verleihung des Charakt. als Gen.⸗Lieut. unter die zur allerhöchſten 
Disposition ſtehenden Offiziere verſetzt. v. Fuchs, Gen. Lt. a. D., zuletzt 
Gen. Major und Kommandeur der 19. Infant.⸗Brigade, mit feiner Penfion 
zur Diepofition gestellt. l'Homme de Gourbiere, Oberſt⸗Lieut. a. D., 
zuletzt im 12. Inf. Regt., der Charakt. als Oberſt, l'Homme de Cour⸗ 
biere, Major a. D, zuletzt im 5. Ulan. Regt., der Char. als Oberſt⸗Lieut. 
verliehen. Clawiter Operft:Lieut, a. D., zuletzt Major im 11. Huf. Rgt., 
mit feiner Penfion zur Dispoſition geſtellt. Schefler, Hauptm. vom 1 
Aufgeb. des 3. Bats. 19, Regts., dieſem als Major mit feiner bisher. Uni⸗ 

orm, v. Gerten Et. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 7. Regts., der 
Koche bewilligt. v. Winning, Major a. D., von dem Verhältniß als 

Führer des 2. Aufgeb. 1. Bats. 7, Reges., Del haes, Major a. D., von 

dem Verhältniß als Führer des 2. Rufgen. 2, Bats 19. Regts. entbunden. 

v. X ſchiſchwitz, Major a. D., zuletzt Führer des 2. Aufgeb. vom 1. Bat. 
6 —— 


Wedakteur und Verleger; C. Zäſchmar ın Breslau. 
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11. Regts., die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 10. Inf. Regts., 
anſtatt der Uniform des 11. Landw. Regts., ertheilt. Schlegel, Pr. Lt. 
vom 2. Aufgeb. des 1. Bats. 22. Regts., mit feiner bisher. Unif. der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Fleck, Wirkl. Geh. Kriegsrath vom Kriegsminiſterium, —— 
Gen.⸗Auditeur der Armee ernannt und in Folge deſſen von dem Amte eines 
Mitgliedes des Direktoriums des Potsdamſchen großen Militair⸗Waiſen⸗ 


hauſes entbunden. f 

Koblenz, 26. März. Die Paraden der Truppen hieſiger Gar⸗ 
niſon vor Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen ha⸗ 
ben heute ihren Anfang genommen. Dem Vernehmen nad) begiebt 
ſich Se. königliche Hoheit in Kurzem nach Mainz, um als Gouver⸗ 
neur der Bundesfeſtung daſelbſt einige Zeit zu verweilen. (Köln. 3.) 

Köln, 27. März. Geſtern haben die Grundarbeiten zur Legung 
des Fundaments der bereits mehrfach erwähnten Marienſäule, auf 
der Gereonſtraße unmittelbar vor dem erzbiſchöflichen Palais, begon⸗ 
nen. Der feierliche Akt der Grundſteinlegung wird indeß erſt im Mai 
durch den Erzbiſchof perſönlich erfolgen. — Nach der Rückkehr des Erz: 
biſchofs von Geißel aus Rom iſt uns eine feltene kirchliche Feier in 
Ausſicht geſtellt; es ift dies nämlich die Heiligſprechung des berühmten 
Gelehrten Duns Scotud, der im Jahre 1308 in Köln lebte und 
lehrte und damals namentlich das Dogma von der unbefleckten Em⸗ 
pfängniß öffentlich vielfach vertheidigt hat. Der Erzbiſchof wird, wie 
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, perſönlich bei dem Papſte die Hei— 
ligſprechung des Gottesgelehrten befürworten, deſſen Gebeine in der 
hieſigen Minoritenkirche ruhen. (Magd. 3.) 

Großbritannien. 

London, 26. März. Dem „Star“ zufolge hat der Ex-König 
von Oude eine Entgegnung auf das parlamentarifhe Blaubuch er- 
laſſen, welches zur Rechtfertigung dieſer Anneration erſchienen iſt. Die 
Vertheidigungsſchrift des Königs nimmt 60 eng gedruckte Seiten ein. 
Zuerſt wird an den Vertrag erinnert, welchen Großbritannien mit Oude 
im Jahre 1801 ſchloß, und welcher, nach Lord Dalhouſie's eigenem 
Geſtändniß die Verwaltung des Landes durch britiſche Offiziere unbe⸗ 
dingt verbietet. Zweitens ſucht der König zu beweiſen, daß die ihm 
gemachten Vorwürfe wegen Mißwirthſchaft und Unterdrückung ganz und 
gar unbegründet ſeien, und daß die im Blaubuch enthaltenen Berichte 
darüber nicht den geringſten Glauben verdienen. Um zu zeigeu, daß 
Oude gerade ſo gut regiert und verwaltet war, wie irgend eines der 
Gebiete, die unter der Herrſchaft der oſtindiſchen Compagnie ſtehen, 
giebt die Schrift einen ſtatiſtiſchen Beitrag zur Kenntniß der Friminali- 
ſtiſchen Zuſtände Indiens, der einen haarſträubenden Eindruck machen 
ſoll. Der Schluß lautet: „Ich habe jede Hoffnung, daß Ihre huld⸗ 
reiche Majeſtät die Königin von England und die britiſche Nation mir 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen werden, und ſollte in dieſer Darlegung 
etwas aus Unachtſamkeit weggelaſſen fein, oder ſollte man eine Er⸗ 
läuterung mehr von mir für nötbig halten, ſo bitte ich, daß Ihre 
gnädige Majeſtät huldreichſt geruhen möge, mich davon durch meine in 
London befindlichen Anverwandten benachrichtigen zu laſſen, damit ich 
vor meiner Schlußverfügung dieſe Lücken ausfüllen kann.“ 


7 


Berlin, 28. März. Die Ultimo⸗Regulirung, die heut ihren Anfang 
nahm, trug dazu bei, die Phyſiognomie der Börſe ein wenig belebter er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. In einzelnen wenigen Deviſen hatte das Geſchäft eine 
anſehnliche Ausdehnung; meiſt verzettelte ſich daſſelbe abet auf einen großen 
Kreis von Objekten, je nachdem der Bedarf der Liquidation die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das eine oder andere lenkte. 5 

Unter den Bankaktien tritt der weitere Rückgang der Disconto⸗ 
Kommandit⸗Antheile am bemerkbarſten hervor. gegen das Ende 
der Börſe hin machte ſich eine Reaktion mit einigem Effekt geltend, ſo daß 
der Schlußcours ſich der anfänglichen Notirung wieder bis um 4% nähert. 
Dieſen Antheilen zunächſt in der Reihe derjenigen Effekten, welche zum Wer⸗ 
fen des Courſes maſſenhaft an den Markt gebracht wurden, ſtehen heute die 
thüringer Bankaktien. Anfänglich wurde für einen kleinen Poſten ſchon 
, weniger bewilligt, ſpäter wurde 1½ billiger als geſtern gehandelt. 
Oeſterr. Kreditaktien ſchienen zu Anfange eine günſtigere Bewegung 
einzufchlagen- Da jedoch der von Wien erwartete Impuls ausblieb, fo blie⸗ 
ben ſie ſpäter zu dem letzteren zu haben. Die meiſten übrigen Effekten 
dieſer Kategorie ſchritten in ihrer zum Theil wohl verdienten Entwerthung 
fort. So war man für gothaer Zettelbank nicht im Stande 2% billiger 
Käufer zu finden. Gerger wurden ohne Unterſcheidung zwiſchen vollgezahl⸗ 
ten und Quittungsbogen mit 104 ausgeboten. Für jaſſyer bewilligte man 
anfänglid 7 % unter dem geſttigen Courſe; ſpäter wollte man ſich nur 
gegen Herabſetzung um ein weiteres Prozent zum Kaufen verſtehen. Nur 
für berl. Bankverein bewilligte man, Dank der immer näher ruͤckenden 
Auflöſung, welche man ſchon durch die Montag ſtattfindende erſte General⸗ 
Verſammlung gefordert ſieht, zu Anfange 4% mehr, fpäter jedoch nur den 

eſtrigen Preis. Preußiſche Bank⸗Antheile waren gefragt, und zahlte man 
elbſt ½ mehr, als man geſtern zugeſtanden hatte. 

Die Eiſenbahnaktien verdanken etwas belebteres Geſchäft noch mehr als 
die Bankeffekten dem nahen Ultimo. Die ſchleſiſchen Deviſen wurden vor⸗ 
nehmlich in den Verkehr gezogen, und der fühlbare Stückenmangel, der in 
mehreren derſelben hervortrat, erzeugte für dieſe eine Steigerung, die, obſchon 
nur bei einigen bedeutend, doch dazu beitrug, eine feſtere Stimmung auf 
dieſem Geſchäftsgebiet überhaupt hervorzurufen. Namentlich fehlten junge 
Freiburger und mußten deshalb im Laufe der Börſe um % theurer 
bezahlt werden, und eben ſo ſtellte ſich bei koſelern und oberſchleſiſchen 
litt. C. ein Stückemangel heraus, fo daß die letzteren, anfänglich noch unter 
ihrem niedrigſten geſtrigen Courſe gehandelt, fpäter nur 4 % über 
demſelben zu haben waren. Für koſeler bewilligte man heute gern 
almählig 5 % über den niedrigſten geſtrigen Cours. Auch; ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. A. kehrten auf ihren geſtrigen Schlußcours zurück, unter den 
fie zu Anfange um 1 pt. gewichen waren, r 5 waren um 4 niedriger 
im Handel. Alte Freiburger), anfangs noch 4 pt. unter dem niedrigſten 
geſtrigen Courſe, hoben ſich bei lebhafter Nachfrage um nicht weniger 
als 24, 9 über den heutigen Anfangscourk. Denſelben Verlauf nahm das 
Geſchäft in brieg⸗neiſſer, die 1% höher als geſtern ſchließen. Dagegen war 
für oppeln⸗tarnowitzer nur die Forderung um 4 erhöht, ohne daß dieſe 
Erhöhung bewilligt ward. Berlin⸗hamb. hatten ſich um 4, 4 unter den geſtr. 
Schlußcours gedrückt, erreichten dieſen aber ſpaͤter wieder. Potsd. gingen nur 
wenig über dem niedrigſten geſtrigen en um; für rheiniſche bewilligte 
man den geſtern geforderten Preis, für a Nemindener nur , für amſter⸗ 
dam⸗rotterdamer nur 1 % unter demſelben. Thüringer waren 174 % 
billiger im Handel. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. März 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 450 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Divid.) 
Stettiner National- 122 Br. (incl. Div.) tech 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Räckverſicher.⸗Aktien: Aachener incl. Div 420 etw. 
Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. u. Lebens verſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel'Verſicherungs⸗Aktien 2 erliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 10 Gl. (excl, Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Mr. 
(excel Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(inel. Div.) Concordia (in Köln) 116% Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 5 Bergwerkt Aktien: Minerva 99 Br. 
(ercl. Div) Hoͤrder Huͤtten⸗Verein 130 etw bez. Eſchweiler (Concordia) I. u. li. 

Bar: Aktien: Continental. (Deſſau) 105 Gl. y 

Auch heute war die Stimmung eine entſchieden flaue und die Gourfe der 
Bank: und Credit⸗Bank⸗Aktien find abermals gewichen, von einigen merk: 
lich. — In Berliner Bank⸗Vereins⸗Antheilen war reges Geſchäft und wur⸗ 
den ſolche in Poſten von 100 à 100%, bezahlt. — Magdeburger Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien waren à 450 Thlr. pro Stück am Markt, Kaufordres zu 
annäherndem Preiſe aber fehlten. 


Berliner Börse vom 28. März 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. gg irk * 
Freiw. Staats-Anleihe/41,1001, ba. “io Pr. Ser. A MW 
Staats-Anl. von 50/52,4½ 491, ba. dito Pr. Ser. 1V.|5 |102% B 
dito 185314 5% B. Niederschl. Lweigb. 4 — 
dite 185441, 99 ½% ba. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 156%, bz 
us — 41.1991, ba. ooo 
to 4½ 90% ba. Obe „ 1 4 
Staats-Schuld-Sch.. 30% 84% . en =. 7 A BE kb. 
Sechdl.-Präm.-Sch. — | — — dito G 4 "130% & 132 ba. 
Präm.-Anl. von 185513141116 ba. dito Prior. 4. 4 | — — 
Berliner Stadt-Oblig. 4% , G., 3 % — dito Prior. 3. . 3½ 78 B 
„ Kur- u. Nenmärk. % 88 ½ B. dito Prior. D. 488 ½ B. 
2 |Pommersche 05 b. dito Prior. E. 677% B. 
3 JPosen sche 4 — — — Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 7 dz. 
2 dito A 3 — —— dito Prior, I. 8 
Schlesische. . 3½ 86% B. dito Prior. II. 5 100% B 
2, Kur- u. Neumärk. 4 92½ ba. Rheinische 106 im 
| Pommersche ...|4 92 da, dito (St.) Prior. g 41 —2— 
S bosens che 4 190 ¼% ba. dito Prior 7 
S Irrenssische . 4 |914, 6. dito v. St. gar.. 3½82 B. 
8) Westf. a. Rhein. |— — — Buhrort-Crefelder . 75/00 % B 
mlSächsische ,.. 1 93 0. dito Prior. I.. q 498 
3 Schlesische . 4 19214 ba. dito Prior. I. mr = 
— n dito Prior. III. 490% B. 
ns — !1101% ba. Stargard-Posener . . 31 |1 ©. 
— > EB >» Prior 11 7 — — 
Aus ito Prior g B. 
ländischo Fonds. Thüringer. . 2...» 2 Aer 
Oesterr. Metall.. . 4% 80% n. dito Prior. 4% % B 
dito öder Pr-Anl./4 107 bs. dito III. Em. 4½099 bz 
dito Nat.-Anleihelö [2½ & ½ ba. Wilnhelms-Baha 4 — — 
Buss.-ongl. Anleihe 5 106 bs. er N See 
dito öte Anleihe . |100%, B dito III. Km. Ay — — 
dito poln.8ch.-Obl.|4 83 B. 
poln. Pfandbriefe 4 — — Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito III. Em. — [91% B Prensa, Hank.-Anth. 4½ 138 ba. 
poln. Oblig. a 500 Fl. 4 85 % 6 Berl. Kassen-Verein 4 117 B. 
dito 4 300 Fl. 5 94% 6 Braunsch. Hank. 44 130 ba. 
dito 4 200 Fl. — 22½ 6 Weimarische Bank 4 |118Y, & 118 b. 
Kurhoss. 40 Thlr.. — Al. B. Bostocker. „ f — — 
Baden 36 Fl. 283 0 Geraor „ 4 103. B. 
Thüringer 2 4 |102%, & 102 b 
ET EEE ER Hamb, Nerdd. Bank 4 95 
Aotion-Oourse. „ Vereins-Bank 4 % B 
Aachen - Dbsseldorferſg½ 8d B. Hannöversche „ |# ir; 1 
Aschen-Mastrichter ! 0% B. en gi,” ber 
msterdam-Botterd. . 7 ba, u. G. f ed e ” ” 
bergisch-Markische ! nn = & || Darmsıadıer Zeitelb. 4 |1004 & 100%, ba. 
as Tee: „ [10216 ba. Darms t. Creditb -Act./4 120 4 119½ ba. u. G. 
= 15 Yen m. ...ld 102 bz. dito (abgest.) 4 |115% & 116 ba. 
— 2 ann f 147 ba. Leipzig. r 914 a 2 bu. 
are — — — r * 
Berlin-Hamburger . 4 12% bz. — 7 4 188 2 25 
dito Prior... . 4½ 01 ba. Dessauer 7 4 893,89 89 Abs. u. G. 
dito 1. Em. . ‚ai — — Moldauer „ 4 104 al ba. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. |4 142 bz. Oesterreich. „ 5 136 ½ 135 ½ ba u. B. 
dito Prior. A. K. fn B Genfer 4 78½ etw. ba. u. 6 
dito Lit. 8 . 44% 954 B PB. =}. a. 
dito Lit. . 1, 98%, n Dise.-Comm.-Anth 4 111 a 110 a 1101, b. 
Berlin-Stettiner ... 4 |1374, B Berliner Handels-Ges.|4 6 a 95%, be, u. 6, 
dito Prior. ln — 1 Bank-Verein/4 100 a 100% ba. 
Breslan-Freiburger 4 28½ a 131 bz. Preuss. Handels-Ges. 4 93½ ba. 
dito neueste 4 124 4 1251, ba. Schles. Bank-Verein 4 92! ba. u. G. 
Kola- Mindener 36 1514, ba. Minerva-Bergw.-Acı. 6 90 B. 
dito Prior. 4½ 0 ba. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 1011, & ½ ba. 
dito II. Em. .|5 11036. TE In rer 
due IL Em. ...4 | b. Wechsel-Course. 
dito 111. Em. . 4 89 bz. Amsterdam K 5.1427 bz. 
dito’ IV. Em. . 4 89% bz R 2M 41½ bs. 
Dosseldorf-Klbarfeld.(4 — — — Uem burg. 6. 8.151% ba. 
Kranz. Sl.-Eisenbahn 5 |160%, bz „ de 70, LER 2m 15008 — 
dito Prior. . 280 5. enden un al ee 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 146% bz. u. G. Faris 2.78% ba. 
Magdeb.-Halberst. 4 1204 6. Wien 20 FI. . .[2M tt, bs. 
Magdeb.-Wiutenbergeli |— — — Augeburg ....... 2M.|i0l%% ba. 
Mainz-Ludwigsh. 44 — — Breslau | Reiter 
dito dito S FERNER Loipe 5 993, ba. 
Mecklenburger 56%, b o 2M. on bz. 
Münster-Hammer . 4 92% 6 Frankfurt a. N. 2 M. 56. 10, bz. 
Neustedt-Weissenb. . 4 —— — Petersburg zw les bn. 7 


bezahlt, März und März⸗ April 41 * 
Brief, 91 4174 —40 2 — 41 Ke. dent —— aa 2 
424 —41°, Thlr. bezahlt und Brief, 42 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 434 —43 4 


21—24 Thlr., pr. Frübjahe 


bezahlt 
20 Y% —29 Ale, 


Juni⸗Juli 30—29 % —29% Thlr. bezahlt, 30 Thlr. Brief, 
Juli⸗Auguſt 30% —30— 30%, Thlr. bezahlt und Br., 30 Thlr. & 

Weizen ſtill. Roggen, Termine bei lebhaftem Geſchäft in weichender 
Haltung, loco ziemlich behauptet; gekündigt 50 Wispel. Rüböl loco nahe 
Termine feſt, fpätere nachgebend. Spiritus bei lebhaftem Geſchaͤft zu nie⸗ 
drigen Preiſen gehandelt; gek. 20,000 Quart. 


Stettin, 28. Maͤrz. [Bericht von Großmann und Beeg.] 

Weizen vernachläſſigt und nur 97 billigeren Preiſen verkäuflich, loco 
gelber 87pfd. 66 Thlr. und Söpfo. 60 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, 1 Ladung 
weiß bunter polniſcher S6pfd. 67 Thlr. pr. O0pfd. bezahlt, auf Lieferun 
Frühjahr 88 8gpfb. gelber 69 Thlr. bezahlt und Gld., desgleichen pr. 
Juli 71 Thlr. Brief und Gld. — Roggen flau, loco S8pfd. AI Thlr., 
eine Ladung 8öpfd. 2llth. 40% Thlr, Söpfd. 40% Thlr. und leichter 40% 
bis 40 Thlr., Alles pr. S2pfd. bezahlt, auf Lieferung 82pfd, pr. Frühjahr 
40% —40% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 41 —41 ½ Thlr. bezahlt 
und Gld., pr. Junt⸗ Juli 42% Thlr. bezahlt und Brief, 42% Ahle. Gld. 
pr. Juli⸗Auguſt 42½ Thlr. Gld., 43 Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 
40% Thlr. bezahlt und Brief, 40 Thlr. Gld. — Gerſte loco behauptet, 
Termine matter: loco pommerſche 33—40 Thlr., märkiſche 40—41 Thlr. und 
ſchleſiſche 42% — 43 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, geringe kleine pommerſche 34 
Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. 0 hlahr 74/75pfd, fchlefifche 41 
Thlr. bezahlt und Gld., desgleichen pommerſche 30% Thlr. bezahlt u. Gld. 
— Hafer loco pr. 52pfd. 21—21% Thlr., Saathafer 22% Thlr. bezahlt, 
pr. Frühſahr 50/52pfd. 22 Thlr. Brief. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 39 
bis 45 Thir., Futtererbſen 35 —38 Thlr. bezahlt. — Rüböl wenig ver⸗ 
ändert, oco 16% Thlr. bezahlt, pr. März 16% Zhlr. Brief, pr. April⸗Mal 
16%, ale, bezahlt, 10% Thir. Brief, pr. September > Oktober 1% Thir. 
Brief, 14% Thir. Old. — Leinöl looo inkl. Faß 15%, Thlr. Brief, pr. 
April⸗Mai 14% Thlr. Brief. — Spiritus matter, ſoco ohne Faß 12%, 
9%, bezahlt, mit Faß 12% % bez., pr. März 12% % bezahlt, pr. F jabe 
12% % bezahlt und Brief, 12%, % Gld., pr. Mal⸗Juni 12% % bit 
und Gid., pr. Juni⸗Juli 12% —12 ©, bezahlt und Brief, 12% % Gld, 
pr. Juli⸗Auguſt 11 % bezahlt, 12 % Gld., pr. September⸗ Oktober 12% 
% we pr. Oktober⸗November 13%, 4 Brief. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 5 W. Weizen, 12 W. Roggen, 15 W. Gerſte, 
25 W. Hafer und 3 W. Erbſen. N 

Bezahlt wurde Weizen mit 40-66 Thle., Roggen mit 38—45 Thlr., 
Gerſte mit 34—40 Thir., Erbſen mit 36—45 Thlr. pr. 25 Scheffel und 
Hafer mit 21 23 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


3 
Breslau, 30. März. (Produ tenmarkt.] Flauer Markt für 
alle Getreidearten, ſchwache Bufubt, geringe Kauftufl, — Dita ohne 
ih. — Kleeſaaten mäßig zugeführt, für 


Angebot, gute Qualitäten verkäuflid. - 
8 . in guten Qualitäten, enge Kaufluft, letzte Preife bezahlt. 
— Spiritus matt, loco und März 8 Gl. 

Weizen, weißer 90-87 84 55 Sadr, gelber 85-82 - 78-76 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 7065 00 55 Sgr. — Roggen 40—48 46 43 Sgr. 
— Gerſte 46 45 44-42 Sgr. — Hafer 2028 27 20 Sgr. — Erbfen 
50-48 46—4 Sgr. ee 137 —135—20—128 Ser., Sommers 
rübſen 115— 113 110 108, Sgr. nach Qualität. 


Kleeſaat, rothe, 232% —21½ 20%, Thlr., weiße 18-16% bis 
15%, 1454 Ehle. nach Qualität. — Aupmethe 9896 -9-8% Thlr. 


— — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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